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Schatzalp Turm, Davos, 2005-, Herzog & de Meuron













Englisches Sanatorium Queen Alexandra, Davos, 1907, Pfleghard & Haefeli



Werbung für Davos 1937



Davos ist bis heute städtisch geblieben. Im Gegensatz zu Arosa beispielsweise, welches sich 
von einem städtischen Ort vor dem 2. Weltkrieg, in der Folge  zu einem Bergdorf 

zurückentwickelt hat.



Der kritische Umgang mit dem Ort



Altes Bauernhaus in Schuls / Neue, hässliche und unpraktische Bauernhäuser in Lavin, 
Unterengadin



Gutes Beispiel: Hotel «La Marona» in St. Moritz
Schlechtes Beispiel: Hotel «Metropol» in St. Moritz 



Steinerne Brücke in Solis (Albulabahn), Eisenfachwerkbrücke in Inner-Ferrera



Investoren sehen ihre Chance auch in Graubünden



Ferienüberbauung "Soleval“, Lenzerheide/Valbella, 1975, Jean-Paul Derbellay



Leitbild für die architektonische Gestaltung des Ferienzentrums Cresta-Juf im
Averstal, Graubünden, 1970, Richard Brosi



Hotel Albarella, San Bernardino, 1976, Giampiero Mina



Architektur und ihr Kontext: Historische und denkmalpflegerische Recherchen 
in Graubünden seit den 1970er Jahren als Grundlage für zeitgenössische 

Architektur



Siedlungsinventar Graubünden, Vrin, 1976, Peter Zumthor







Therme, Vals, 1996, Peter Zumthor



Schulerweiterung, Tschlin, 1991, Bearth & Deplazes



Primarschule, Vella, 1994-97, Bearth & Deplazes
Primarschule, Mastrils, 1991-95, Jüngling & Hagmann



Die Agglomeration weitet sich in die Berge aus



Umgebaute Wohnhäuser und Ställe zu Zweitwohnsitzen in Tschlin



Neubau am Rand der Siedlung, Tschlin



Agglomerationsring mit neuen Wohnhäusern in Zernez





Agglomerationsring teilweise mit Wohnen, teilweise mit Gewerbe rund um Scuol



Erweiterung der Wohnzone mit mehrheitlich Zweitwohnungen, Ftan



Siedlungsraum als Netzstruktur: 
Veränderte Lebensweisen und die Suche nach neuen Lebensformen in den Alpen



Regionale Wertschöpfung im Kanton Graubünden (2010)



Täler werden zu Netzstädten: Pendeln als System: Unterengadin



Chur als Zentrum des Churer Rheintals



Komplex City West mit Wohnen, Gewerbe, Hotel Restaurant und Einkaufszentrum, 
Chur, 2012, Domenig Architekten



Ausblick aus einem der Türme in City West, Chur, 2012, Domenig Architekten



Einfamilienhaussiedlung in Bonaduz



Werbung der RhB für ihr Generalabonnement BÜGA in Chur: Pendeln wird auch in Graubünden 
zum gelebten Alltag



Autoarbeitspendlerbewegungen pro Tag im Kanton Graubünden



Verstädterungsprozesse im im Unterengadin oder: 
wie finden Einheimische heute noch bezahlbaren Wohnraum?



UBS Swiss Real Estate Bubble Index: September 2011 der UBS: Dunkelrot sind Regionen, in 
denen der Immobilienmarkt zu überhitzen droht. Davos und Oberengadin sind bereits Risiko-

Regionen



UBS Swiss Real Estate Bubble Index: Dezember 2014 der UBS:
Davos und das Oberengadin sind noch immer Risikoregionen



Stilli Park, Davos, 2013, Matteo Thun / Oikios



Verfügbarkeit von käuflich erwerbbaren Wohnungen in «Stilli Park» Davos: Juni 2014 /März 2015



Kompaktes Dorfzentrum in Ardez



Neue Wohnzone in Ardez



«Das Ballhorn. Eine satierische Chronik in Bild und Wort», 1979, Robert Indermauer und Albert Brun



Anstehende Landschaftliche und architektonische Herausforderungen



Windpark Surselva, Lumbrein, 2014-, Altaventa AG



Solarkraftwerk St. Antönien, 2010-, energiebüro®



Graubünden Denken, Wahlfach HTW Chur, Dozent Stefan Kurath





7132 Hotel, Vals, 2014-2019, Morphosis, Thom Mayne
381m hoch, 107 Hotelsuiten, 82 Stockwerke, 300 Millionen Franken







Leonard Street 56, New York, 2006-2016, Herzog & de Meuron



111 West 57th Street, New York, 2014-16,  SHoP Architects





Nur spezifische architektonische und städtebauliche Ansätze geben den Orten 
effektive Alleinstellungsmerkmale.

Spezifische Lösungen zu entwickeln heisst nicht Konzepte aus anderen Kontexten 
nach Graubünden zu transportieren, sondern gezielt lokale Lösungen zu 
entwickeln. 

Konzepte müssen lokal fundiert sein, um langfristig und nachhaltig funktionieren zu 
können.

Unterschiedlichkeiten müssen gestärkt werden und nicht ausgeglichen werden. 

Davos ist städtisch und sollte städtisch weiterentwickelt werden. 

Davos hat ein urbanes Leben. Dieses gilt es zu stärken. 
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